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Deutſchland. 

Berlin, 18. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreißgerichts- Director a. D. Larz zu Wehlau und dem Landrath a. D. 

erweg zu Letmathe im Kreiſe Iſerlohn den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Capitän⸗Lieutenant Strauch, dem erſten 

arrer Blum zu Creuznach und dem Kreis⸗Secretär a. D. Bornemann 
zu Nöſchenrode im Kreiſe Wernigerode den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Superintendenten a. D., Pfarrer Dr. Wald zu Königsberg 
% Pr. den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Diſtricts⸗Arzt a. D. 
Köthner zu Hergenroth im Kreiſe Eupen, bisher zu Waxweiler im Kreiſe 
Leun, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Oberwarter 

chubert bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Bunzlau das Allgemeine 
Ehrenzeichen derliehen. 99 — 
Se. Majeftät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Emil Friedrich 
Stephan von Tempelhoff in Poſen zum Landrath; den Regierungs⸗ 
Alle or Chriſtian Conrad Alexander Wenderhold zum Landrath des 
ſtreiſes Simmern; den Pfarrer Wilhelm Ludwig Bernhard Hermann Kober 
in Kietz zum Superintendenten der Diöceſe Lenzen, Regierungsbezirk Pots⸗ 
dam; ‚und den Pfarrer Rudolf Hermann Emil Engels in Flieth zum 
Superintendenten der Didcefe Prenzlau I. ernannt. 5 
Der Kaiſerliche Conſul Blücher in Galatz iſt auf ſein Anſuchen in den 
Ruheſtand verſetzt und der Vice⸗Conſul Dr. jur. Reitz mit der proviſori⸗ 
ſchen Verwaltung des Conſulats betraut worden. 

Dem Landrath Emil Friedrich Stephan von Tempel hoff iſt das Land⸗ 
dathsamt im Kreiſe Poſen übertragen worden. — Der Referendar Oslen⸗ 
der aus Aachen iſt zum Advocaten im Bezirk des königlichen Appellations⸗ 
gerichtshofes zu Köln ernannt worden. . f 

‚ [Hoftrauer.] Der königliche Hof legt beute für Ihre königliche Hoheit 
die Prinzeſſin Carl von Preußen die Trauer auf vier Wochen an. Die 
Damen erſcheinen in ſchwarzſeidenen Kleidern, und zwar die erſten 14 Tage 
in ſchwarzem Kopfputz mit Werren Handſchuhen und ſchwarzen Fächern, 

ie letzten 14 Tage in weißem Kopfputz mit weißen Handſchuhen und weißen 
ächern, die letzten acht Tage aber mit Blonden. Wegen des Anzuges der 
erren wird auf die diesfälligen allerhöchſten Beſtimmungen vom 8. Fe⸗ 
bruar 1862 Bezug genommen. Berlin, den 18. Januar 1877. Der Ober: 
eremonienmeiſter: Graf Stillfried. 
[Prinzeſſin Carl.] Der „Reichs- und Staats⸗Anzeiger“ bringt 
folgenden Nachruf: 

„Durch das heute früh 7½ Uhr nach dem unerforſchlichen Rathſchluß 
Gottes erfolgte Ableben Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Marie 

ouiſe Alexandrine, Gemahlin des Prinzen Carl von Preußen, geborenen 
Herzogin zu Sachſen, ſind zunächſt Se. Maſeſtät der Kaiſer und König, 

hre Majeität die Kaiſerin und Königin, Durchlauchtigſte Schweſter der 

oben Verſtorbenen, der Durchlauchtigſte Gemahl, die Durchlauchtigſten 
kinder, Schwieger⸗ und Enkelkinder und das ganze Königliche Haus in die 
tiefite Betrübniß verſetzt worden. b 

Ihre Königliche Hoheit die Hochſelige Frau Prinzeſſin hatten bis in die 
neueſte Zeit Sich einer außergewöbnlichen Geſundheit und Rüſtigkeit zu er⸗ 
freuen gehabt. Erſt vor wenigen Wochen zeigten ſich Symptome eines 

inneren organiſchen Leidens, das bald eine ernſte — nehmen ſollte 

und nach Na Sitze für ärztliche Wiſſenſchaft unerreichbar ſich erwies. 

Die bei andauernd mangelndem Schlaf ſchnell eintretende Abnahme der 
Kräfte ließ ſchon vor einigen Tagen über den nun erfolgten betrübenden 

usgang der Krankheit kaum noch Zweifel je 
hre Königliche Hoheit waren als die ältefte n iind le des ver⸗ 
ſiorbenen Großherzogs Carl Friedrich don Sachſen und weiland Ihrer 

Auland Hoheit der Großherzogin Maria Paulowna, Großfürſtin von 

Außland, am 3. Februar 1808 geboren, vermählten Sich am 26. Mai 1827 

mit des Prinzen Carl von Preußen Königlicher Hoheit und würden, wenn 
nicht eine höhere Macht es anders gefügt und kurz vor Vollendun der 

69. Lebensjahres Sie abgerufen hatte, in wenigen Monaten das Sen der 

eben zeit mit dem Rückblick auf 50 Jahre einer glücklichen Ehe ge⸗ 
feiert haben. 
Ihre Königliche Hoheit waren Dame des Luifen-, des 8 
und des Verdienſtkreuzes für Frauen und Jungfrauen, ſtilles Wohlthun ge⸗ 
währte Ihnen 1 5 und innere Befriedigung und in den letzten glor⸗ 
reichen Kriegsjahren wandten Höchſtdieſelben Ihr hohes Intereſſe beſonders 
den Lazarethen zu. Mehrere wohlthätige Vereine und Anſtalten erfreuten 
ſich Ihres beſonderen Schutzes. a 
i Neaie ine er in Ihr den Chef des 1. Weſtfäliſchen Feld⸗Artillerie⸗ 

Regiments Nr. 7. a 

Wohin Ihre Wirkſamkeit reichte, da wird Ihr Verluſt eine ſchmerzlich 

tief empfundene Lücke zurücklaſſen.“ 
be Berlin, 18. Jan. [Die Kronprinzlichen Herrſchaften!] 
Achten im Laufe des geſtrigen Vormittags Ihre Königliche Hoheit 

x Prinzeſſin Carl. Später empfingen die Höchſten Herrſchaften den 
N auch Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs von Sachſen, der 

Gadgräſic heſſiſchen Herrſchaften und der Prinzeſſin Luiſe von Preußen. 

Segen Abend waren Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten aber⸗ 
a zum Beſuch bei Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Carl. 

(Reichsanz.) 
[Patente.] Das dem Civil Ingenieur und Vaumeiſter Wee dan 
nua armilch zu Berlin unter dem 7. Februar 1874 auf die Dauer von 
auf Jahren und für den Umfang des preußiſchen Staats a: Patent 
lun eine durch zwei Zeichnungen und Beſchreibung nachgewieſene Vorrich⸗ 

And dum Preſſen von Ziegeln und trockenen Körnern, ohne Jemanden in 
aſdendung bekannter Theile zu beſchränken, iſt auf fernere zwei Jahre — 

bis zum 7. Februar 1879 — worden. Dem Kaufmann 


— 


Nr. 31. 


110 Fabrikanten Friedrich Eduard Schoch zu Magdeburg ift unter dem 
faster 1877 ein Patent auf ein Verfahren zur 
an rbindungen in der Melaſſenſchlämpe auf drei Jahre, von jenem Tage 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
8 Berlin, 18. Januar. [Prinzeſſin Carl. — Profeſſor 


nreicherung von Stick⸗ 


Tall. — Beſtätigung. — Die Pariſer Ausſtellung.] Der 
deute ab wird Ihnen ſchon gemeldet haben, daß die Prinzeſſin Carl 


le Morgen um ½8 Uhr geſtorben iſt. Der Tod hat das koͤnig⸗ 
ſchen Haus in tieſſte Trauer verſetzt. Nicht blos das Verhältniß zwi⸗ 
* A Kaiſerin und ihrer Schweſter war ein inniges, ſondern auch 
und alſer hatte eine große Zuneigung zu ſeiner doppelten Schwägerin 
nur cenkte ihr großes Vertrauen. Auch ſonſt hatte die Prinzeſſin 
ſelbſtoe nde in der Stadt, keinen Feind. Der Trauerfall macht 
auch denändlich einen Verzicht auf alle Hoffeſtlichkeiten nothwendig; 
beſch an Ordensfeſt wird vorausſichtlich verſchoben, demnächſt aber in 
Ichenen er Weiſe, nämlich blos durch die Verkündigung der ver⸗ 
& Orden und durch die kirchliche Feier zur Ausführung gelangen. 
Untergıen eeiptionsball im Opernhauſe fällt gleichfalls aus, desgleichen 
and die vorbereiteten Feſtlichkeiten beim Kriegsminiſter und 
am Ronen hohen Beamten. Die Beifegung der Leiche wird vielleicht 
lattſndenlag, vielleicht erſt am Dinstag in der hergebrachten Weiſe 
erſing .. — Profeſſor Gneiſt, der bekanntlich nächſt dem Präſidenten 
worden als erſtes Mitglied des Ober⸗Verwaltungsgerichts ernannt 
eingetre hat, wie verlautet, feine Entlaſſung beantragt, weil die 
bei ſeinene, Erweiterung der Geſchäftsthätigkeit des Gerichts ihm 
keit inderlikehrthätigteit und bei ſeiner parlamentariſchen Wirkſam⸗ 
Landl ai fein würde, — Die durch den ſchleſiſchen Provinzial 
zum Uundect dene Wahl des früheren Landſchaftsdirectors Uthmann 
Aus Parte oltector von Schleſien iſt allerhöchſt beſtätigt worden. — 
find nach dem „Journal of.“ 7000 Anmeldungen zur 


rr 


reslauer 


Bierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Arlam W 58 für den 
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Pariſer Ausſtellung erfolgt. Ueber die Anmeldungen aus den Pro: 
vinzen wird nur gemeldet, daß täglich 1000 bis 1500 Bulletins an⸗ 
langen. Die Ermahnungen der Preſſe zur Theilnahme in regerer 
Weiſe ſind verſtändlich genug. Ueber die Betheiligung des Auslandes 
ſchweigt das amtliche Blatt. 

— Berlin, 18. Januar. [Der Tod der Prinzeſſin Carl. 
— Die Fachcommiſſionen. — Landtags vorlagen.] Vom 
Palais des Prinzen Carl herab weht die prinzliche Fahne ſeit dieſem 
Morgen am halben Maſt; damit iſt dem Publikum das Zeichen ge⸗ 
geben, daß die Beſitzerin des Palaſtes, die Frau Prinzeß Carl, ihren 
Leiden erlegen iſt. Die Prinzeſſin ſtarb heute Morgen zwiſchen 7 und 
8 Uhr. Der Krankheitszuſtand hatte ſich geſtern noch einmal zum 
Beſſeren gewandt. Die hohe Kranke erwachte Abends aus einem 
längeren Schlafe und war erſtaunt, die ſämmtlichen Mitglieder ihrer 
Familie um ſich verſammelt zu ſehen, ſie erklärte, ſich wohler zu be⸗ 
finden als ſeit den letzten Tagen. Bald darauf verfiel die Prinzeſſin 
wiederum in Schlaf, aus welchem ſie jedoch um 3 Uhr früh mit ſehr 
heftigen Schmerzen erwachte, nach weiteren 5 Stunden war ſie von 
ihren Leiden erlöſt. Das Teſtament ſollte heute Nachmittag zwiſchen 
2 und 3 Uhr geöffnet werden, wahrſcheinlich werden daraus ſich die 
Beſtimmungen über das Begräbniß ergeben. Am Hofe herrſcht, wie 
ſich denken läßt, tiefe Trauer. Ganz beſonders ſchmerzlich ſollen der 
Kaiſer und die Kaiſerin ergriffen fein. Den Kaiſer ſah man bereits 
heute früh nach 8 Uhr im Palais des Prinzen Carl. Vor demſelben 
bewegte ſich während des ganzen Tages in tiefem Schweigen eine 
große Menſchenmenge, viele Perſonen ſah man in das Palais eintre⸗ 
ten, um ihre Namen zur Beileidsbezeigung einzuſchreiben. Die Kal. 
Theater bleiben auf 3 Tage und am Tage der Beerdigung geſchloſſen. 
Die Hoffeſte während der ganzen Saiſon bis zum Geburtsfeſt des 
Kaiſers ſind abgeſagt, auch von anderen Privatfeſtlichkeiten, welche von 
Corporationen veranſtaltet werden, Juriſtenbällen, Opernbällen iſt Ab: 
ſtand genommen. Die auf derartige Feſtlichkeiten angewieſenen Indu⸗ 
ſtriezweige erleiden, bei der ohnehin ſtillen Geſchäftszeit, hier in Berlin 
erheblichen Schaden. — Die Fachcommiſſionen im Abgeorbnetenhaufe 
werden morgen Vormittag gewählt und conſtituirt werden, im Weſent⸗ 
lichen hat eine Vereinbarung über die Wahlen nach den bisher beob⸗ 
achteten Prinzipien und unter Ausſchließung der Parteifehden 
ſtattgefunden. An die Budget⸗Commiſſion wird höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich das ganze Extraordinarium des ganzen Staatshaus haltsetats 
überwieſen werden, während man das Ordinarium in Plenum be⸗ 
rathen will. Es wird von allen Seiten angenommen, daß ſich das 
Material, welches dem Landtage vorgelegt worden iſt, bis Ende Februar 
wird erledigen, ein Zuſammenarbelten des Landtages mit dem Reichs⸗ 
tage, wenn auch nur auf wenige Tage beſchränkt, ſich nicht wird ver⸗ 


meiden laſſen. — An neuen Vorlagen iſt dem Abg.⸗Hauſe zugegangen 


der Geſetzentwurf über die Umzugskoſten der Staatsbeamten, eine An⸗ 
gelegenheit, welche im vor. Jahre beide Häuſer beſchäftigt hat, damals 
jedoch wegen des Seſſionsſchluſſes unerledigt geblieben iſt. Der Ent⸗ 
wurf umfaßt 12 Paragraphen und erſcheint in vielen weſentlichen 
Punkten nach den Beſchlüſſen des Landtages vom vorigen Jahre um⸗ 
geſtaltet. — Ferner liegt vor ein Geſetzentwurf über die Einſtellung 
der Erhebung der Meßabgabe zu Frankfurt a. M. und ein Entwurf, 
betreffend die nach dem Geſetz über die Koſten in Auseinanderſetzungs⸗ 
ſachen zu gewährenden Tagegelder, Reiſekoſten und Feldzulagen. 
Berlin, 18. Januar. [Rußland vor dem Kriege. — 
Zur Confe renz über die Nogat⸗Ueberſchwemmung. — 
Prinzeſſin Carl +. — Vorſtand der Fortſchrittsparte i. — 
Der „Reichsanz.“ über die Wahlergebniſſe. — Teſſendorf. 
— Die Handwerkerpartei in Berlin.] Ueber die weiteren 
diplomatiſchen Schritte, welche Rußland nach dem Aufbruche der Con⸗ 
ferenz zu unternehmen gedenkt, herrſcht hier beinahe völliges Dunkel. 
Die meiſt verbreitete Verſion iſt die, daß Ignatieff unter Beobachtung 
aller conventionellen Formen ſich vom Sultan beurlauben und zu er⸗ 
kennen geben wird, daß die weiteren Entſchließungen ſeiner Regierung 
erfolgen werden, ſobald er dem Czar perſönlichen Vortrag über die 
Geſammtergebniſſe der Conferenz gehalten habe. Auf dieſe Weiſe hoffe 
man die kriegeriſche Entſcheidung bis zum 1. März hinauszuſchieben und ſo den 
Winterfeldzug an der Donau zu vermeiden. Nach einer anderen Verſion 
würde Rußland im Intereſſe des Friedens ſich mit den von der Türkei 
bisher gemachten Conceſſionen begnügen. Wie ſich dies mit der 
Großmachtsſtellung Rußlands vertragen würde, ob der flaviſche 
Fanatismus nicht Anlaß fände, ſich gegen die Dynaſtie ſelbſt zu kehren, 
das ſind Dinge, die hier verſchieden beantwortet werden. Gerade von 
eingeweihter Seite findet man in der Perſon des Czars die Gewähr 
für eine friedliche Politil um jeden Preis. Seine Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe ſind zwar nicht beunruhigend, nur eine Schwäche und Apathie 
hat ſich des ruſſiſchen Monarchen bemächtigt, die ihn jedes entſchloſſe⸗ 
nen Auffhwunges unfähig macht. Fürſt Gortſchakoff, welcher jetzt 
ſchon 79 Jahre zählt, möchte die Politik feines Kaiſers nicht in pan⸗ 
ſlaviſtiſche Bahnen lenken, welche offenbar die Nation verlangt. Er 
ſuchte mit den alten diplomatiſchen Künſten die europäiſchen Höfe 
gegen die Türkei zu railliren, und wenn ihm dies bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade in der Conferenz gelungen iſt, ſo bleibt nach dem Auf⸗ 
bruch derſelben die Orientfrage ebenſo ungelöſt, wie vorher. Diefen 
Stand der Dinge kann aber die Orientpolitik Rußlands nicht ertragen 
und das Petersburger Cabinet wird bis zum Frühjahre mit den 
Mächten die Begrenzung des Kriegstheaters in der Türkei feſt⸗ 
ſtellen und dann unmittelbar zur Action ſchreiten. Es bleibt 
noch abzuwarten, welche militäriſche Anordnungen Oeſterreich treffen 
wird, ſobald die ruſſiſchen Truppen den Pruth überſchreiten. — 
Zu unſerem geſtrigen Berichte über die Conferenz im landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium aus Anlaß der Ueberſchwemmung der Nogatniede⸗ 
rungen erhalten wir noch einige werthvolle Ergänzungen. Die Con⸗ 
ferenz beſprach zunächſt das große Weichſelregulirungsproject. Man 
kam darin überein, daß die zu dieſem Zweck ausgearbeiteten Entwürfe 
und die Vorſchläge der Deichcommunen in einer Denkſchrift beleuchtet 
werden ſollen, welche der landwirthſchaftliche Miniſter in 3—4 Wochen 
publiciren wird, ſo daß die Intereſſenten Gelegenheit erhalten, ſich 
darüber zu äußern. Zur Abhilfe der augenblicklichen Calamitäten an 
der Nogat glaubte man nur ſolche Maßregeln empfehlen zu dürfen, 
welche mit dem großen Project im Einklang ſtehen. Daher unterbleibt 
wahrſcheinlich der Weiterbau der im vorigen Jahre begonnenen Leitedeiche 
und man beſchränkt ſich in dieſem Jahre auf die Beſeitigung der Flügeldeiche 
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inmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 19. Januar 1877. 


bei Mörland und der Kloſſowoer Kampe. Wir hören weiter, daß die Con⸗ 
ferenz über die Zweckmäßigkeit des Durchſtichs vom Danziger Haupt 
bis zur Oſtſee einſtimmig geweſen iſt und daß dieſelbe eine Canali⸗ 
ſirung und Coupirung der Nogat der Regulirung dieſes Stromes vor⸗ 
ziehen zu müſſen glaubt. Die Conferenz hat auf die Betheiligten den 
Eindruck gemacht, als ob die Staatsregierung entſchloſſen iſt, mit 
Energie und Aufwendung aller erforderlichen Mittel die Frage der 
Weichſelregulirung zu loͤſen. Was die Koſten anlangt, ſo ſind die⸗ 
ſelben nach dem Anſchlage ſehr anſehnlich. Die Einbringung eines 


Nothſtandsgeſetzes wurde allerdings angeregt, aber die Vertagung be⸗ 
ſchloſſen, weil die weiteren Eventualitäten der Ueberſchwemmung, for 


wie die bisherigen Schädigungen noch nicht überſehen werden können. 
Außer 
nannten oſt⸗ und weſtpreußiſchen Abgeordneten wohnten der Conferenz 
der Miniſterialdir. Marcardt und der Geh. Rath Dannemann bei. — 
Der 18. Januar iſt ſchon wieder zu einem Gedenktage der Königlichen 
Familie geworden, diesmal allerdings zu einem Gedächtniß der Trauer. 
Heute Morgen iſt die Prinzeſſin Carl, die in wenigen Monaten ihr 
goldenes Hochzeitsfeſt feiern wollte, aus dem Leben geſchieden. Die 
Königl. Theater zeigten bereits am Vormittag durch Anſchlagzettel an 
den Säulen an, daß ſie drei Tage geſchloſſen ſind. — Die Fraction 
der Fortſchrittspartei des Abgevrdnetenhauſes hat ſich geſtern conſtituirt 
und zu ibren Vorſtandsmitgliedern die Abgg. Dr. Virchow, Windt⸗ 
horſt (Bielefeld), Dr. Hänel, Dr. Bender, Klotz (Berlin) und zum 
Schriftführer den Abgeordneten Dröſe gewählt. Wie wir hoͤren, 
wird eine vom Vorſtande autoriſirte Erklärung über die Stellung 
der Partei zu anderen Parteien den Journalen zugehen. Gleichzeitig 
bezweckt dieſelbe die Dementirung jener Gerüchte, welche ſich 
über eine Cooperation der Fortſchritts-Partei und des Centrums 
bei den Präſidenten⸗ Wahlen und den bevorſtehenden engeren 
Reichstagswahlen ausließen. — Es iſt noch nicht darauf aufmerkſam 
gemacht worden, wie überaus unzuverläſſig die Zuſammenſtellung iſt, 
welche der officielle „Reichs- und Staatsanzeiger“ von den amtlichen 
Reſultaten der Reichstagswahlen giebt. Während z. B. das „Dresd. 
Journ.“ ſchon am Abend des 15. das Verzeichniß der ſächſiſchen Ab⸗ 
geordneten ganz correct gab, ſpricht der „Reichsanz.“ noch am Abend 


des 16. von engeren Wahlen zwiſchen Schwarze und Liebknecht, Acker⸗ 


mann und Auer, Richter und Nauert u. ſ. w. Vom 10. badiſchen, 
12. und 15. elſaß⸗lothringiſchen Wahlkreis wußte er noch nichts, 
obgleich die Berliner Blätter ſchon die vollſtändigen Reſultate am Morgen 
gebracht hatten. Bei den letzten Reichstagswahlen dauerte es ſieben Mo⸗ 
nate, bis das amtliche Blatt in einer beſonderen Beilage ſtatiſtiſche 
Nachweiſungen über die Zahl aller und der für jeden einzelnen 
Candidaten abgegebenen Stimmen mittheilte, die ein ungewöhn⸗ 
liches Intereſſe erregten. Diesmal iſt Vorſorge getroffen, daß 
die betreffende Publication frühzeitiger erfolge. Hat doch auch 
der Bureau = Director des Abgeordnetenhauſes die Nachweiſung 
über die Scrutinien der Wahlmänner, welche ſonſt erſt ſpät 
im Laufe der Seſſion zu erfolgen pflegte, ſchon jetzt veröffentlicht, aller⸗ 
dings begünſtigt durch den zehnwoͤchentlichen freien Raum zwiſchen 
den Wahlen und der Eröffnung des Landtages. — Von einigen 
Blättern wird mitgetheilt, daß der Staatsanwalt Teſſendorff zum 
Präſidenten des Ober⸗Appellationsgerichtes zu Stettin befördert werden 


fol. Dem Vernehmen nach iſt dieſe Nachricht unbegründet. — Die 4 


Handwerkerpartei, welche es bekanntlich am 10. Januar hier in Berlin 


auf 3:—4000 Stimmen brachte, hält heute Abend eine (übrigens 


nicht öffentliche) Verſammlung in der „Villa Colonna“, um über 
ihre Haltung bei den engeren Wahlen zu berathſchlagen. Entgegen 
der bisherigen Annahme, daß die hieſigen Zünftler ſich im Zweifels⸗ 
falle der Fortſchrittspartei anſchließen würden, verlautet jetzt mit Be⸗ 


dem Miniſter Dr. Friedenthal und den ſchon geſtern ge: 


2 


8 
4 
4 


ſtimmtheit, daß einer der Führer, der bekannte Herr Brandes, im 


Vorſtande den Antrag geſtellt hat, ſich am nächſten Freitag der 
Stimmabgabe enthalten zu wollen. Dagegen wird gerade der andere 
in Frage kommende Candidat, Herr Bierberg, im Widerſpruch mit den 
Nachrichten der heutigen Morgenblätter, für ein Zuſammengehen mit 
der Fortſchrittspartei plaidiren. 

[Antrag.] Wie man der „M. 3.“ mittheilt, hat der Abg. 
Mühlenbeck als Mitglied der Fortſchrittspartei ſeiner Fraction einen 
Antrag überwieſen, nach welchem die Fortſchritts⸗ und die national⸗ 


liberale Fraction ſich für die bevorſtehenden Stich⸗ und Neuwahlen 3 2 


über ihre Wahltaktik verftändigen ſollen. Der Mühlenbeck ſche Antrag 
will, daß in der Stichwahl derjenige Candidat, welcher die meiſten 
Stimmen erhielt, von den Wählern beider Parteien ausſchließlich unter⸗ 


ſtützt werde; jedoch ſollen conſervative und ultramontane Candidaten f 


nicht unterſtützt werden. 
[Beſcheid.] Von dem Auswärtigen Amte iſt an die Herren Dr. 
S. Kriſteller und H. B. H. Goldſchmidt, welche eine von der Iſrae⸗ 


litiſchen Conferenz (Paris 11. bis 15. December 1876) zu Gunſten 2 0 
der Iſraeliten im Orient ausgearbeitete Petition im Namen der 
deutſchen Delegirten an unſere Regierung überreicht haben, folgende 


Antwort ergangen: 
Auswärtiges Amt. 
Berlin, den 7. Januar 1877. 


Der Herr Reichskanzler hat von Ew. Hochwohlgeboren gefälligem Schrei⸗ = 


ben, d. d. Berlin, den 31. December v. J., nebſt den Anlagen, ſowie von 


meinem Bericht über Ihre mündlich hinzugefügten Erläuterungen mit vielem 


Intereſſe Kenntniß genommen und die Ueberweifung des für die Mitglieder 


der Conferenz in Konſtantinopel beſtimmten Schriftſtückes an den Wlnſchen N 
n 


Vertreter angeordnet. Die kaiſerliche Regierung wird gern den Wün 


binſichtlich gleichmäßiger Berückſichtigung der iſraelitiſchen Unterthanen in 4 


der Türkei mit denjenigen anderer Confeſſionen ihre Unterſtützung leihen 
und nicht minder, falls die Verhältniſſe der iſraelitiſchen 
Rumänien und Serbien in den Kreis der Conferenz⸗Verhandlungen gezogen 
werden ſollten, in demſelben Sinne ihre Verwendung eintreten laſſen. 


Genehmigen Ew. Hochwohlgeboren den Ausdruck meiner vorzüglichen 


Hochachtung. ä 
3 Der Staats⸗Secretär des Auswärtigen Amtes. 
(gez.) v. Bülow. 


[Aufforderung.] Die „Germania“ fordert heute die ultramon⸗ 1 
tanen Wähler auf, bei den zwiſchen Forckenbeck einerſeits und Hirſch 
und Klotz andererſeits vorzunehmenden Stichwahlen für die Candi⸗ 


daten der Fortſchrittspartei zu ſtimmen. 


[Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“] iſt telegraphiſchen Nachrichten 
zufolge am 17. d. M., Nachmittags in Folge heftigen conträren Windes 2 


in Sheerneß eingelaufen und beabſichtigte nach Einnahme von Kohlen 
die Relſe nach Plymouth fortzuſetzen. — An Bord Alles wohl. 
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tonalräthen auf einen Zeitraum von 4 Jahren gewählt werden. 
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Münſter, 17. Jan. [Zu den Stichwahlen.] Der ultramonefſchriſſteller Barak, verhaftet worden It. Dieſe Verhaftung iſt offer: 


tane „Weſtf. Merkur“ giebt heute bezüglich der weſtfäliſchen Stich⸗ 
wahlen für ſeine Heerde die Loſung aus. Das letzte Wort lautet: 
„Alſo — kein Compromiß mit den Nationalliberalen und noch weniger 
mit den Socialdemokraten — lieber Wahlenthaltung. Das unſere 
Loſung!“ 

Elberfeld, 18. Jan. [Bei der heute hier ſtattgehabten 
engeren Wahll erhielt Kaufmann Prell (nat.⸗lib.) 14,485, Haſſel⸗ 
mann (Social) 14,245 Stimmen. Sonach iſt Prell zum Reichstags⸗ 
Abgeordneten gewählt. 

Köln, 18. Jan. [Die Conferenzbeſchlüſſe der euro⸗ 
päiſchen Delegirten.] Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht die von 
Lord Salisbury in der Montagsconferenz überreichte abgeänderte Zu⸗ 
ſammenſtellung der Beſchlüſſe der europäiſchen Delegirten (resume 
mitigé) in einer dem franzöſtſchen Urtext entſprechenden Ueberſetzung. 
Die auf Bosnien, die Herzegowina und Bulgarien bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen lauten: Die Generalgouverneure dieſer Provinzen ſollen während 
der fünf erſten Jahre nach eingeholter Zuſtimmung der Mächte ernannt 
werden. Die Provinzen werden in Sandſchaks mit Muteſſarifs, die 
auf den Vorſchlag der Vali's (Gouverneure) von der Pforte für einen 
beſtimmten Zeitraum ernannt werden und Cantone, Nahles und Mu: 
dirliks mit 5⸗ bis 10,000 Seelen eingetheilt. Es find Cantonal⸗ 
behörden zu errichten, die von der Bevölkerung jeder Gemeinde ge⸗ 
wählt werden und deren Befugniſſe ſich auf alle Angelegenheiten 
erſtrecken, die den Canton als ſolchen angehen. Ferner ſollen Pro⸗ 
vinzialverſammlungen eingeführt und deren Mitglieder von den Can⸗ 
Dieſe 
Provinzialräthe haben die Provinzialbudgets nach einem feſtſtehenden 
Syſteme abzugrenzen und einen Provinztal-Verwaltungs-Ausſchuß zu 
ernennen, deſſen Entſcheidung die Vali's (Statthalter) in allen ſolchen 
Fallen einholen müſſen, welche die gewöhnliche und einfache Ausführung 
der Geſetze und Verwaltungsbeſtimmungen überſchreiten und worüber 
ſie des Weiteren an die Pforte berichten können. Was die Verbeſſerung 


der Steuerveranlagung betrifft, ſo ſollen die Provinzial⸗ und Cantonal⸗ 


räthe die Vertheilung und Erhebung der Steuern übernehmen. Aus— 
genommen hiervon find die Zoll-, Poſt⸗ und Telegraphengefälle, die 
Tabaks⸗ und Alkoholſteuer und die Regie. Die Verpachtung der Steuern 
und der Nachlaß von Steuerrückſtänden iſt verboten. Der Provinzial⸗ 
haushalt ſoll für je 5 Jahre auf Grund der Durchſchnittserträgniſſe feſt⸗ 
geſtellt werden. Ein Theil der Erträgniſſe iſt zur Verzinſung und 
Tilgung der öffentlichen Schuld, ſowie zu den übrigen Bedürfniſſen 
der Geſammtregierung zu verwenden. Der Ueberſchuß ſoll den Pro: 
vinzen verbleiben. Die Reorganiſation der Juſtiz ſoll im Sinne einer 
größeren Unabhängigkeit des Richterſtandes erfolgen. Die Ernennung 
der Richter bei den Civil⸗ und Strafgerichten erfolgt durch die Statt⸗ 
halter unter Zuſtimmung des Provinzialverwaltungs⸗Ausſchuſſes; die 


Mitglieder der Appellhöfe werden durch die hohe Pforte ſelbſt auf 


Vorſchlag der Statthalter ernannt. Die Sitzungen ſind öffentliche. 
Die Rechtſprechung der kirchlichen Behörden erfolgt nur in confeſſionellen 
Angelegenheiten. Vollkommene Cultusfreiheit wird gewährt. Die 


bar eine Folge der exteſſiven Straßendemonſtrationen bei Tſchernajeff's 
Anweſenheit in Prag und deutet darauf hin, wo der Urſprung und 
die Leitung dieſer Demonſtrationen zu ſuchen war. Zugleich wird ge⸗ 
meldet, daß die Unterſuchung gegen die bei den lärmenden Straßen⸗ 
ſeenen verhafteten Excedenten auch auf jene Mitglieder des altezechiſchen 
Clubs ausgedehnt worden iſt, die an den Ovationen für Tſchernaſeff 
theilnahmen. Es ergiebt ſich alſo daraus, daß die Veranſtaltung der 
Tſchernajeff⸗Demonſtration von beiden czechiſchen Parteien ausgegangen 
iſt und daß die Jungczechen ihren Gegnern wieder einmal Handlanger⸗ 
dienſte geleiſtet haben. Zugleich erſieht man daraus den Charakter 
der ganzen Affaire. Wer die nationalen Zuſtände in Prag kennt, 
muß zugeben, daß die Entfernung Tſchernajeff's im Intereſſe der Ruhe 
und Ordnung in der Stadt dringend geboten war. Man weiß aus 
Erfahrungen, wie ſolche lärmende Demonſtrationen dort auszuarten 
pflegen. Bereits bei vielen Gelegenheiten ſteigerte ſich die künſtlich ge⸗ 
nährte Aufregung der czechiſchen Menge immer mehr und mehr und 
die Demonſtranten hatten nicht mehr genug an den Kundgebungen 
der Begeiſterung, ſondern ſchritten zu Exceſſen, die gegen die deutſche 
Bevölkerung gerichtet waren. Es wäre vorausſichtlich auch diesmal ſo 
weit gekommen, wenn man dem Treiben nicht Einhalt gethan hätte. 

Die Veranſtalter der Ovationen für Tſchernajeff hatten den ganzen 
Agitations-Apparat aufgeboten. Der lärmende Empfang und die tur⸗ 
bulenten Straßenſcenen waren wohl vorbereitet und organiſirt; Leute, 
die notoriſch im Dienſte der ezechiſchen Parteiführer ſtehen, brachten 
die Menge in Fluß und Bewegung und die ezechiſchen Journale ſorgten 
dafür, daß die Stimmung genährt werde und die erforderlichen Im⸗ 
pulſe und Schlagworte erhalte. Das war deutlich an den Kundgebun⸗ 
gen der Menge zu erkennen, die ſich nicht darauf beſchränkte, Tſcher⸗ 
najeff zu feiern, ſondern auch in feindſeliger und herausfordernder Weiſe 
ſich Luft machte. Dazu kamen Widerſetzlichkeiten gegen die Sicherheits⸗ 
organe und eine offene Widerſpenſtigkeit gegen die zur Aufrechthaltung 
der Ruhe und Ordnung getroffenen Anordnungen. 

Die czechiſchen Führer können nicht die Ausflucht gebrauchen, daß 
die vorgekommenen Ausſchreitungen nur vom Pöbel ausgingen. Sie 
gaben der Menge ſelbſt das Beiſpiel, indem ſie bei den öffentlichen 
Demonſtrationen für Tſchernajeff in den erſten Reihen erſchienen und 
an der Seite des Gefeierten die Maſſen haranguirten. Der ehemalige 
Eigenthümer der „Politik“ war im Namen des altczechiſchen Clubs 
der offenbare „Macher“ des ganzen Tſchernajeff⸗-Rummels, Rieger 
leiſtete ihm dabei willige Aſſiſtenz, Zeithammer trat in ſeiner 
Eigenſchaft als Bürgermeiſter⸗Stellvertreter auf und ſtellte ſogar, 
um gegen den Ausweiſungsbefehl zu operiren, beim Statthalter 
Remonſtrationen der czechiſchen Bevölkerung in Ausſicht — ein 
Verſuch der Einſchüchterung, der allerdings gebührend abgefertigt 
wurde. Sogar Bürgermeiſter Skramlik vergaß die Pflichten feiner 
|Steltung fo weit, daß er ſich zur Theilnahme an der unwürdigen 
Comödie verleiten ließ. Alles das läßt den Zuſammenhang der ganzen 
Demonſtration klar erkennen. Als die Fälle von Renitenz gegen die 
Sicherheitsorgane Verhaftungen nöthig machten, befanden ſich unter 


Unterhaltung der Geiſtlichkeit, der religiöſen Einrichtungen und der den Verhafteten ſolche Leute, die notoriſch im Dienſte einzelner Partei⸗ 
Unterrichtsanſtalten geſchieht durch die Gemeinde ſelbſt. Gegen gewalt⸗ führer ſtehen. Die Ausſagen dieſer Werkzeuge dürften auf die eigent⸗ 
ſame Bekehrungen wird Sicherſtellung gewährt. Die Landesſprache lichen intellectuellen Urheber der Demonſtrationen zurückgeführt und 
wird mit der tuͤrkiſchen Sprache bei den Landesbehörden gleichgeſtellt. jene Maßregeln gerichtlichen Einſchreitens gegen Mitglieder beider 


in Bosnien und der Herzegowina ſoll verbeſſert werden. 


tiſchen 


ſprach und durch welches an die 


meiner Aufgabe erleichtern, und die e 


digende Lö 


Die Verwendung irregulärer Truppen wird verboten. Eine nationale 
Miliz ſowie eine nationale Gendarmerle aus Chriſten und Muſel⸗ 
männern nach dem Verhältniſſe der Bevoͤlkerungsziffer werden gebildet. 
Die Subalternoffiziere werden von den Staſthaltern ernannt. Die 
tſcherkeſſiſchen Colonien ſind verboten. Für die wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen verurtheilten und verfolgten Chriſten wird allgemeine Amneſtie 
gewährt. Das Loos der ländlichen Gutsbeſitzer und kleinen Pächter 
Für den 
Erwerb von Land und die Wiedererwerbung der Staatsangehörigkeit 
ſeitens der Ausgewanderten wird eine Erleichterung eintreten. Die 
Einführung dieſer Maßregeln erfolgt innerhalb eines Zeitraumes von 
drei Monaten. Was die Einſetzung einer Aufſichtsbehörde (Control⸗ 
Commiſſton) angeht, fo werden von den Mächten zwei Aufſichts⸗Be⸗ 


hörden eingeſetzt werden, um einerſeits die Ausführungen dieſer Be⸗ 


ſtimmungen zu überwachen und andererſeits die Ortsbehörden für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung und öffentlichen Sicherheit zu unter⸗ 
ſtützen. Dieſelben werden beſondere Weiſungen erhalten. 

Dresden, 17. Jan. [Zu den Stichwahlen.] Der Vorſtand 
des Reichsvereins für Sachſen erläßt folgende Inſtruction an die Mit⸗ 
lieder: 
f „Die vi Mah Stimmenzerſplitterung macht bei den jetzigen Wahlen in 
ſehr vielen Wahlkreiſen engere Wahlen nothwendig. Ye Zahl iſt ſo groß, 
daß der Geſammtcharacter des künftigen Reichstags lediglich vom Ausfall 
dieſer engeren Wahlen abhängen wird. Deshalb erſuchen zwir unſere poli⸗ 


hierdur 0 
all Mann für Mann ſich an denſelben zu betheiligen. Wo 
einer unſerer ö 
daß alle unſere Paxrteigenoſſen an der Wahlurne zu erſcheinen und unſeren 
Candidaten zum Siege zu verhelfen haben. Wo aber in der engeren Wahl 
ein ſocialdemokratiſcher Candidat einem Conſervativen oder Fortſchrittscan⸗ 
didaten gegenüberſteht, terſuchen wir unſere politiſchen Freunde, in gleicher 
Weiſe ſich ausnahmlos zu beiheiligen und alle ihre Stimmen auf den dem 
Socialdemokraten gegenüberſtehen den Conſervativen oder Fortſchrittscandidaten 


zu vereinigen. 


n 
Leipzig, 14. Jan. 1877. 
Der 1 des Reichsvereins für Sachſen. 


r. E. Stephani, Vorſitzender. 
Straßburg, 17. Jan. [Zu den Wahlen.] Das „Elſ. Journ.“ 
enthält Dankſchreiben der gewählten autonomiſtiſchen Abgeordneten an 


ihre Wähler; am charakteriſtiſchſten iſt das folgende des Vertreters von 


Straßburg. 


Geehrte Herren Wähler und werthe Mitbürger. Nur dem eigenen An⸗ 
triebe Ihres Selbſtbewuſtſeins und Ihres Willens folgend, haben Sie mir 
in der Wahlverhandlung vom 10. Januar die Mehrheit geſchenkt. Tief: 

erührt danke ich Ihnen für die mir erwieſene Ehre. Ich glaube Sie zu 

brer offenen Bekräftigun Anlegen Princips begläcvanschen zu ſollen, 
deſſen Vertreter und Vertheidiger ich Ihnen im i 1 7 werden ver⸗ 
D ) Stelle einer Politik der Enthaltung und 
des Schweigens eine fruchtbarere energiſche und männliche Wirkſamkeit tritt. 
Das Zutrauen, das Sie mir erwieſen haben, wird mir die Erfüllung 
fein, 1 1 ind die A des ganzen Unter⸗Elſaſſes, 
die im nämlichen Sinne wie diejenige der Mehrheit der Straßburgſchen 
Wähler erfolgte, giebt der Vertheidigung unſerer Rechte und Intereſſen eine 
Gruppe von eifrigen Vorkämpfern. Laßt uns hoffen, theure Mitbürger, es 


werde aus dieſer Abſtimmung vom 10. Januar eine neue Aera der Ent⸗ 


wickelung und des Fortſchrittes ae offen wir ferner, daß alle 
Verwalfungs⸗ und beſonders die ſtädtiſchen Municipalfragen eine befrie⸗ 
rs finden werden. Was mich betrifft, jo werde ich alle zu 
meiner Verfügung ſtehenden Kräfte anſtrengen, zu dieſem Ergebniß zu ge⸗ 
langen, und ich werde keinen anderen Gedanken haben, als mich des fo 


ehrenvollen Auftrages, mit dem mich Ihr Vertrauen bekleidet hat, würdig 
zu bezeigen. Empfangen Sie, theure Mitbürger, den Ausdruck meiner 


unbedingten Hingebung. 
Gu ſtav Bergmann, Abgeordneter für Straßburg. 


Deſterre ich. 
Wien, 17. Januar. [Folgen der Demonſtrationen für 
Tſchernajeff.] Aus Prag wird gemeldet, daß geſtern der bisherige 
verantwortliche Redacteur des jungezechiſchen Partei⸗Organs, der Volks⸗ 


an d in den Wahlkreiſen, wo engere 7 vorzunehmen ſind, 
auf das Dringendſte, der Wichtigkeit derſelben eingedenk zu ſein 
und in jedem { 
andidaten zur engeren Wahl kommt, erste es ſich bon ren 


czechiſchen Parteien begründet haben, die uns aus Prag gemeldet 
worden find. Für die Beurtheilung des Weſens der czechiſchen Partei: 
zuſtände hat die Tſchernajeffs⸗Affaire wieder einen charakteriſtiſchen Bei⸗ 
4 geliefert. (r.) 


Schweiz. 
# Zürich, 16. Jan. [Die Pariſer Ausſtellung. — Vom 
Weltpoſtverein. — Eiſenbahnverſteigerungen. — Vom 


Gotthard-Tunnel. — Aus Zug. — Zur Competenzgeſetz— 
gebung. — Aus Teſſin. — Aus Uri. — Kirchliches. — 
Die inneren und die äußeren Türken.] Wenn es eine „in⸗ 
opportune“ Idee giebt, ſo iſt es ſicherlich die Pariſer Ausſtellung 
vom nächſten Jahre. Nach Deutſchlands Ablehnung und Oeſterreichs 
muthmaßlicher Nachfolge glauben wir gar nicht mehr an das Zuſtande⸗ 
kommen der einſeitig aufoctroyirten Ansſtellung. Auch der Bundes⸗ 
rath ſoll gar keine Luſt haben, für eine Beſchickung Seitens der 
Schweiz einzutreten. — Der Weltpoſtverein bekommt als neue 
Mitglieder Braſilien, die holländiſchen und ſpaniſchen Colonien und 
die britiſchen Beſitzungen Ceylon, Straits Settlements, Labuan, 
Trinidad, Jamaica, Bermudas ⸗Inſeln, Britiſch Guyana und Mau: 
ritius. Außerdem haben ſich noch angemeldet: Japan, Hongkong, 
die portugieſiſchen Colonien und Argentinien. — Zum erſten 
Mal iſt in der Schweiz eine Eiſenbahn auf die Gant gebracht 
worden. Die bankerotte Linie Bern⸗Luzern iſt in Bern dem 
Canton Bern für 8,475,000 Frances zugeſchlagen worden, vor: 
behalten die Genehmigung des Großen Rathes und des Volkes. 
Concurrentin war die aus den Obligationären raſch gebildete neue 
Actiengeſellſchaft, unter den Fittichen der Baſeler Handelsbank, welche 
die Linie der Centralbahn zuſchanzen wollte. Heftige Streitigkeiten 
und Proteſte gingen der Gant voran. — Die ſchweizeriſchen Eiſen⸗ 
bahnen hatten im v. J. durchſchnittlich 24,343 Fr. Betriebseinnahme 
auf den Kilometer oder faſt 11 pCt. weniger als im Jahre 1875. — 
Der Gotthard⸗Tunnel hatte Ende vorigen Jahres im Firſtſtollen 
7436,1 Meter erreicht. — Das Volk von Zug hat ſeinen Regie⸗ 
rungs⸗ und Cantonsrath wieder im conſervativ⸗ultramontanen Sinne 
beſtellt; die liberale Minderheit im Cantonsrath hat ſich jedoch um 
einige Sitze verſtärkt. — Die Züricher haben in den letzten 
ſieben Jahren von 51 cantonalen Vorlagen 40, meiſt mit ſehr bedeu⸗ 
tender Mehrheit, angenommen, die Aargauer dagegen von 26 nur 
13. Das Aargau iſt zwar der ſchweizeriſche „Culturcanton“, aber die 
Aargauer ſind ein ganz beſonderer Schlag Menſchen. — Auf die 
teſſiner Wahlen vom 21. hin ſind beide Parteien in ein ganz 
ſolides Wahlfieber gerathen. Man hofft auf eine kleine Mehrheit der 
Liberalen; aber die Pfaffen arbeiten mit Hochdruck, indem ſie die Gläu⸗ 
bigen mit dem Himmel ködern und mit der Hölle ſchrecken — Der 
Bundesrath hat eine Beſchwerde gegen die Regierung von Uri für 
begründet erklärt; dieſe hatte einen Vertrag vernichtet, weil er an einem 
Sonn⸗ oder Feſttag abgeſchloſſen und deshalb in Uri ungiltig ſei. Der 
fand dies bundesverfaſſungswidrig. — Statt des milden Florentini 
hat das Domcapitel in Chur den fanatiſchen Weihbiſchof Willi zum 
Biſchof gewählt, in correctem Cadavergehorſam gegen Rom. In 
einer Genfer Gemeinde ſind Leute vom Gericht zu 10 Fr. Strafe 
verurtheilt worden, weil ſie bei Einſetzung des altkatholiſchen Pfarrers 
Trauerfahnen aufgezogen hatten. Man ſollte ihnen das unſchuldige 
Trauervergnügen unentgeltlich vergönnen. Ein hochfrommer 
Bauernfänger aus Savoyen, Benoit de la Corbiere, hat mit 
800,000 Fr. in Genf bankerott gemacht. Von der ultramontanen 
Geiſtlichkeit beſchützt, plünderte er die Gläubigen, aber auch ihre Geiſt⸗ 
lichen, gab Spitzeder'ſche Zinſen und verſpielte das Geld an der 
Börſe. Unter dem Titel: „Die inneren und die äußeren Tür⸗ 
ken“ hat der bekannte ruſſiſche Publieiſt Dragomanoff in Genf 
eine Schrift herausgegeben, in welcher das „heilige“ Rußland gar 


— 


aber doch zu löͤſen. Die Pariſer Deputirten, an ihrer Spitze Gam⸗ 


* 


zZ a SEE a De a N ve REN, N Dre a. 
ſchlecht wegkömmt und deſſen ſtarke Iiiere Fäulniß bloß gelegt wird 
Es wird da als Heilmittel die politiſche Freiheit gefordert, um die 
„türkiſche Ordnung“ zu beſeitigen, mit welcher man doch nicht auf 
die Befreiung anderer Länder ausgehen könne. Der Mann iſt reif 


für Sibirien. ; 
Italien. 


Nom, 12. Jan. [Ueber das Breve, in welchem der alt? 
katholiſche Biſchof Herzog exeommuuicirt wurde,! ſchreib 
man den „H. N.“: Da daſſelbe reich an klaſſiſchen Schimpfwörtern 
iſt, ſo hat das directe Organ Sr. Heiligkeit wahrſcheinlich den Befehl 
erhalten, es nur in lateiniſcher Sprache wiederzugeben. Es iſt an den 
Biſchof Stephan von Lauſanne, an die übrigen Biſchöfe, an die Geiſt⸗ 
lichen und Gläubigen gerichtet, denen allen Pius P. P. IX. ſeinen 
Gruß und apoſtoliſchen Segen ſendet und dem Gefühle des Abſcheus 
Ausdruck giebt, welches ihn beſeelt, ſeit er vernommen, daß im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres ein Pſeudo⸗Biſchof einen andern Ketzer, Namens 
Eduard Herzog, aus der Sorte, die den Namen „Neukatholiken“ 
uſurpirt, in Rheinfelden gottesſchänderiſcher Weiſe zum Biſchof geweiht 
habe, während die legitimen Biſchöfe von Genf und Lauſanne verhin⸗ 
dert würden, ihren Miniſterien vorzuſtehen und vertrieben wordeu ſeien. 
Die beiden Biſchöfe werden in den Scripturen „Spitzbuben“ genannt, 
welche die Schafe Chriftt ſtehlen und Scandale in der Kirche provo⸗ 
eiren, und fie werden ſodann excommunielrt und verflucht, ebenſo wie 
alle, die ihnen bei ihren gottesſchänderiſchen Handlungen helfen. Dann 
ermahnt der Papſt in dem Breve die geliebten Brüder und Söhne, 
dem katholiſchen Glauben treu zu bleiben. 

[Wegen der Wahl des nach Spanien zu ſendenden 
Nuntius! ſchweben die Unterhandlungen noch. Die Regierung Don 
Alfonſo's will den Geſandten Grafen Coello, über den die ſpaniſchen 
Pilger und die ſie führenden Oberhirten ſich beſchwert haben, nicht 
abberufen, die Curie aber verlangt, daß ſie dies thue und den ehe⸗ 
maligen Nuntius in Brüſſel, Monſignor Cattani, acceptire, der dort 
viel Unfrieden geſtiftet haben ſoll und gegen deſſen Ernennung jene 
proteſtirt. Der beim Vatican acereditirte ſpaniſche Geſandte hat ſich 
bisher vergeblich bemüht, einen Vergleich herbeizuführen und ſoll, weil 
ihm dies noch nicht geglückt, ſeinen Abſchied fordern wollen. 

[Der neue General⸗Vicar!] hat befohlen, am 15., 16. und 
17. d. M. in den Kirchen Roms zur Erinnerung an die vor 500 
Jahren aus Avignon nach Rom erfolgte Rückkehr des Papſtes Gre⸗ 
gor XI. ein dreitägiges Gebet abzuhalten. 


Frankreich. 


© Paris, 16. Januar, Abends. [Parlamentariſches und 
Miniſterielles. — General Maurice. — Eine Civilbeer⸗ 
digung. — Statiſtiſches. — Zur Preſſe.] Das linke Centrum 
hat vor der heutigen Kammerſitzung den ehemaligen Miniſter de Mar⸗ 
cere zu feinem Präſidenten gewählt, und zwar mit 88 gegen 4 Stim⸗ 
men. Leroux wurde mit 80 Stimmen zum Vicepräſidenten ernannt. 
Am nächſten Donnerstag ſoll den Senatoren und Deputirten das 
Gelbbuch zugeſtellt werden. Der Juſtizminiſter iſt zu ſeiner Erholung 
nach dem Süden abgereiſt; vorher iſt er von zahlreichen Deputirten 
zu feinem Verhalten während der Debatte über die gemiſchten Com 
miſſionen beglückwünſcht worden. Man dementirt offietös das Gerücht 
von dem Rücktritt des Marine-Miniſters Fourichon. — Nach dem 
„Figaro“ wird der jetzige franzöſiſche Vertreter in Washington, Bar⸗ 
toldi, durch den ehemaligen Conſul in Alexandrien, Max Outrey, er⸗ 
ſetzt werden. — Der Kriegs miniſter hat ſich endlich entſchloſſen, gegen 
den General Maurice in Arras, der bekanntlich vor mehreren 
Monaten in einer Tiſchrede die Deputirtenkammer beleidigte, ein⸗ 
zuſchreiten. Derſelbe iſt zur Disposition geſtellt worden. — 
Geſtern fand in Elbeuf die Cioll⸗Beerdigung eines Mitgliedes 
der Ehrenlegion ſtatt. Eine Infanterie: Abtheilung erwies dem 
Verſtorbenen die militäriſchen Honneurs am Sterbehauſe, begleitete 
die Leiche aber nicht nach dem Kirchhofe. — Das Amtsblatt giebt 
Aufſchluß über den franzöſiſchen Aus- und Anu im Jahre 1876: 

187 1875 


Die Geſammteinfuhr betrug «+. nns ++ 3950 M 3536 M. 

Die Geſammtausfuhr betruun n 3569 „ 3876 „ 
Eingeführt wurden: 

Nahrungsgegenſtändee nn 959 „ Dr , 

Naturproducte und Rohſtofffe 2310” „ 24.53 „ 

Fabricirte Gegenſtände 0... - 496 „ 466 „ 
Ausgeführt wurden: 

Fabricirte Gegenſtändee 1981 „ 2138 „ 
Naturproducte, Nahrungsgegenſtände und Roh⸗ 

NDR: n 448 „ 1527 „ 

u. ſ. w. — In Marfeille iſt eine literariſche Wochenſchrift unter dem 


Titel „la Lanterne“ erſchienen. Die Mitarbeiter find ſämmtlich radi⸗ 
cale Schriftſteller; die erſte Nummer enthält einen Brief Henri Roche⸗ 
fort's an den Herausgeber Taril, welcher dieſen ermächtigt, den Titel 
der alten Rochefort ſchen Wochenſchrift anzunehmen. 

O Paris, 17. Jan. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Zur Begnadigungsfrage. — Zur or ientaliſchen Kriſis. — 
Mae Mahon nach Marſeille. — Zur Volkszählung.] Die 
Deputirtenkammer hielt geſtern nur eine kurze Sitzung, die zum größ⸗ 
ten Theile auf die Vorbereitung der künftigen Tagesordnung verwandt 
wurde. Zu einer flüchtigen Discuſſton boten nur zwei Geſetzproſecte 
Anlaß: Man nahm in erſter Leſung ein Geſetz an, wonach die Colo⸗ 
nien Guyana und Senegal wieder einen Vertreter in der Deputirten⸗ 
kammer erhalten ſollen; der Marineminiſter machte jedoch einige Ein⸗ 
wendungen gegen die definitive Einführung einer ſolchen Beſtimmung. 
In zweiter Leſung ging ſodann, nach einer kurzen Debatte, an welcher 
Floquet und Chevandier Theil nahmen, ein Antrag Chevandiers durch. 
welcher verlangt, daß bei der Wahl der Generalräthe wie bei der De: 
putirtenwahl öffentliche Verſammlungen abgehalten werden konnen. 
Dies Geſetz wird vermuthlich bald zur Anwendung kommen, da im 
Laufe dieſes Jahres die Generalräthe thellweiſe zu erneuern find. 
Hierauf vertagte die Kammer ſich bis nächſten Montag, da es 
ihr für den Augenblick an Berathungs⸗Stoff fehlt. Die 
einzige politiſche Frage, welche gegenwärtig die parlamentariſchen 
Kreiſe beſchäftigt, iſt die Frage der Begnadigungen. Die reactionäre 
Preſſe iſt höchſt aufgebracht darüber, daß eine Verſtändigung zwiſchen 
dem Miniſterium und der republikaniſchen Mehrheit in Ausficht ſteht 
und daß Jules Simon den Vertretern der Linken verſprochen hat, die 
Regierung werde ſich großmüthig erweiſen. Eine Schwierigkeit bleibt 


betta, verlangen, wie man weiß, daß die Begnadigungen ſich auch auf 

diejenigen Theilnehmer des Aufſtandes der Commune erſtrecken können, 
welche ſich ins Ausland geflüchtet haben und von den Kriegsgerichten in 
contumaciam verurtheilt worden find. Hier machen die Miniſter eine 
juridiſche Einwendung geltend. Das Contumacialurtheil ift nur ein pro⸗ 
viſoriſches; es erhält erſt dann einen definitiven Charakter, wenn der Ver⸗ 
urtheilte ſich dem Gerichte geſtellt hat und fein Proceß contradictoriſch 
geſchlichtet worden iſt. Die Begnadigung, ſagen Jules Simon und 
Martel, kann erſt nach einem definitiven Urtheil eintreten. Dies Argu⸗ 
ment wird namentlich von der „Republique“ bekämpft. Die Ein? 


eg meint daß Gambetta'fhe Blatt, könnte ihren Werth haben, 
Sin ſich auf gewöhnliche Verurtheilte und auf eine normale 
bt, mul bezöge. Aber die Schwierigkeiten, denen man gegenüber⸗ 
Reglern ſſen nicht mit gewöhnlichem Maßſtabe gemeffen werden. Die 
wach möge ſich alſo durch juriſtiſche Spitzfindigkeiten nicht irre 
geſuch d allen. Iſt es übrigens nicht einleuchtend, daß ein Gnaden⸗ 
Anerken on Seiten desjenigen, der daſſelbe ſtellt, eine ſtillſchweigende 
fer Kat nung des Contumacialurtheils bedingt? Der Verurtheilten die⸗ 
zahl Be find mehr als 4000. Sie find in der ungeheuren Mehr: 
15 rbeiter, gegen welche nur rein politiſche Anklagen vorliegen. Wie 
laufend Andere haben fie den Bataillonen der Commune an: 
ſehr er Die Vergehen gegen das gemeine Recht find unter ihnen 
Ba 1 ten; es laſſen ſich kaum hundert Fälle aufführen. Was wird 
PR diefer Männer fein? Da die Amneſtie zurückgewieſen iſt, 
ellürt ſie von keiner allgemeinen Maßregel Vortheil ziehen; und jetzt 
Jede man, daß die Einzel⸗Begnadigung auf ſie nicht anwendbar iſt. 
nen ſcde ung iſt ihnen alſo unterſagt. Aber, bemerkt man, ſie kön⸗ 
fi 15 dem Gerichte ſtellen. Iſt das ernſthaft gemeint? Man ſtelle 
abi eſe Arbeiter vor, die meift nach großem Elend durch harte Arbeit 
5 gelangt ſind, im Auslande ihr tägliches Brot zu verdienen. 
ſuch en ſie ihre Familien aufgeben, um ſich einer langen Unter⸗ 
5 babs haft und einer faſt gewiſſen Verurtheilung auszuſetzen? Denn 
den ; en am Aufſtand Theil genommen, und die Kriegsgerichte wer 
Kal; bisherige Jurisprudenz nicht ändern. Uebrigens wäre die Ne: 
RB jedenfalls ſehr in Verlegenheit, wenn dieſe Verurtheilten den einzigen 
befonpe lügen, der ihnen offen ſteht, wenn alle Diejenigen, denen kein 
much s ſchweres Vergehen zur Laſt fällt, ſich entſchlͤſſen in Maſſe zurück⸗ 
fi ten nnd ſich den Richtern zu ſtellen. Die Gefängniffe würden 
en, die Kriegsgerichte würden in Permanenz bleiben. Macht 
die Wirkung einer Reihe von 2— 3000 Prozeſſen, die be: 
ie Erinnerung an die Commune heraufbeſchwören würden, 
ſt dergleichen nach 6 Jahren noch moglich? empört das nicht 
Eniſceunden Menſchenverſtand? — Je näher in Konſtantinopel die 
der cheidung heranrückt, um jo mehr ſteigert ſich die Ungewißheit in 
ſehr fliſchen Welt. Im Miniſterium des Aeußeren ſah man geſtern 
RR „dar; und dieſe Stimmung fpiegelte fih in einer Note des 
e ab, welche das Mißlingen der Conferenz als beinahe un⸗ 
teur“ dlich darstellt. Als tröſtlichen Umſtand führt indeß der „Moni ⸗ 
hochſt an, daß das Einverſtändniß der europäiſchen Mächte ſich als ein 
ni ſolides herausgeſtellt habe, fo daß ein europäiſcher Krieg durchaus 
Ade befürchten. Seitdem die Vertreter der Mächte ihre For⸗ 
da an die Türkei in ſo überraſchendem Maße eingeſchränkt 
einem vermindert ſich natürlich die Sympathie, welche die Pforte bei 
ein heile der Preſſe gefunden, bedeutend und die Journale find 
Daß BL daß es jetzt an der Türkei iſt, ſich nachgiebig zu zeigen. 
1 50 das thun werde, wird freilich von den Meiſten ſehr bezweifelt. 
mus best, epublique frangaiſe“ iſt von einem unzerſtörbaren Optimis⸗ 
5 eſeelt und fie ſpricht heute die feſte Ueberzeugung aus, daß die 
Vorige ungen in Konſtantinopel mit der Annahme der europätſchen 
Angenbiten enden werden. — Der Bürgermeiſter von Marſeille ift 
nich licklich hier. Mac Mahon hat ihm verſprochen, im Laufe der 
wird en parlamentariſchen Ferien dieſe Stadt zu beſuchen, Jules Simon 
eben beaheſcheinuch den Präſidenten der Republik begleiten. — Bei der 
über endeten Volkszählung hat ſich herausgeſtellt, daß gegenwärtig 
60,000 Deutſche ſich in Parts aufhalten. 
icht aris, 17. Jan. [Deutfhe Zuſtände in franzöſiſchem 
ie e:] Die deutſchen Wahlen, ſchreibt man der „K. Z.“, erzeugen 
Er ſeltſame Commentare. Die „Republique Frangaiſe“ kommt 
enam Schluß, Liberale gebe es in Deutſchland gar nicht mehr, aus⸗ 
ſſch v men Herrn — Sonnemann, und der habe ganz Recht gehabt, 
Drake Kampfplag zurückzuziehen. Uebrigens theilen die Franzoſen 
ür d die Wahlergebniſſe nur in zwei Kategorieen: erſtens ſolche, die 
weren marc, und zweitens ſolche, die gegen ihn zählen, und fie 
zu finden, daß die letzteren nach wie vor die Mehrheit bilden. 
feln die legteimiſtſche „union“ wäſcht Bismarck wieder den Kopf: 
und Haltung in Stambul ſei für „uns“, d. h. für die Legitimiſten 
leich Seluiten, wichtiger als der Widerſtand der Pforte, „den man 
Berlin e brechen können, wenn die drientaliſche Frage nicht für 
pätſan der Vorwand wäre, andere wichtigere Fragen des euro⸗ 
letzeren Gleichgewichts hervorzurufen“. Was die „Union“ ee 
ſich 55 verſteht, verſchweigt ſie weislich; das fromme Publikum kann 


den 


— 


18 darunter das Schrecklichſte, was ihm gerade einfällt, denken. 
diert publie“ iſt der Anſicht, daß „die Sprache des Herrn v. Werther 

Die, den Wahlen vom 10. Januar im Zufammenhange ftehe; 
marck ger furchtbaren Oppofition nicht weichen zu müſſen, ſuche Bis⸗ 


Min alle 
wüddechel, 


o ſieht deutſche Politik im franzöſiſchen Spiegel aus! 


legend g Kal 
en Wersen wird es daher nothwendig fein, entweder die Leute, die 1 
lein Unterkommen haben, anderswohin zu transportiren, oder die Baracken | hFupfer können zum Fleiſchconſam im binnen. 


von Gabrova 15 2 5 abgebrannt; unterdeſſen, da die 


fo herzuſtellen, um fie für di“ rauhe Winterszeit bewohnbar zu machen. 


Auch hat die Commiſſion an die verſchiedenen Comite's die Inſtruction 
5 5 N Bewohner jener Dörfer, deren Häuſer nicht fertig wurden, in be⸗ 
achbarte Localitäten zu verlegen, iht»en alle nöthigen Erleichterungen, als: 
die gar Mane der Kinder, der Alten und Kranken in die Wohnungen 

enſo auch der Lebensneittel, die ihnen ſchon verabreicht 
wurden, oder die erſt an Diejenigen, welche ſolche noch nicht erhalten haben, 
vertbeilt werden ſollen, damit fie nicht ihren Wiethen zur Laſt fallen. Der 
größte Theil der Bauern hat jedoch vorgezogen, den Winter in ihren Dörfern 
zu verleben, um ihre Sachen in Ordnung zu bringen, und da man ſie doch 
nicht mit Gewalt überſiedeln konnte, ſo hielt man es für paſſend, die Baracken 
in den Dörfern, wo die Anzahl der Häuſer keine hinreichende war, bequemer 
zu machen. In e e haben dann die Commiſſäre als fernere Inſtruc⸗ 


na 


mittelſt Wagen, e 


tionen erhalten, die ſchutzloſen Bauern nur dann in die Häuſer zu dertheilen, 
wenn dieſelben hinreichend ſind; im entgegengeſetzten Falle aber die ſchon 
vorhandenen Baracken zu repariren, und in jenen Dörfern wieder, wo dieſe 
doppelte Maßxegel nicht anwendbar iſt, die obdachloſen Leute in benachbarte 
Dörfer zu verlegen. 

Special⸗Agenten wurden auch ſchon aufgeſtellt, damit fie über die genaue 
und gute Durchführung dieſer Verfügungen wachen ſollen. Da die Bauern 
eben mit dem Wiederaufbau ihrer Häuſer beſchäftigt ſind, ſo kann man 
nicht ſchon jetzt und noch bevor die Arbeiten vollendet wurden, die Anzahl 
Derjenigen, die ſie beherbergen werden, kennen, ebenſo auch nicht die, welche 
nach andern Dörfern verſetzt werden ſollen; jedoch laſſen uns große Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten und der gt Fortſchritt der Arbeiten hoffen, daß man nicht 
lange mehr zu dem Mittel der Ueberſiedlungen ſeine Zuflucht wird nehmen 
müſſen. Unfere Agenten find nun beauftragt, ſich nach der Unterbringung 
der Bauern zu erkundigen, ebenſo auch nach den Garantien, daß ihre neuen 
Wohnungen Sicherheiten gegen die Rauhheiten des Winters darbieten. 
Wir behalten uns vor, Eurer Hoheit dieſe Auskünfte, welche in den von 
den Muchtar's (Aelteſten) eines jeden Dorfes erlaſſenen Certificaten ange⸗ 
geben ſein werden, zukommen zu laſſen. 

Die am härteſten mitgenommenen Dörfer und die dadurch unſere ganze 
Aufmerkſamkeit, ebenſo auch unſere Sorgfalt verdienen, find die Dörfer 
Batak, Paradſchin⸗Derbend und Peraſſitſcha. In Batak wurden 260 Häujer 
ſchon gebaut, während der Reſt eben im Bau iſt. Die Bewohner dieſes 
Dorfes wurden alle in ihren eigenen Wohnungen untergebracht, mit Aus⸗ 
nahme von fünf oder zehn Familien, die bis zur Vollendung ihrer Woh⸗ 
nungen in bequemen Baracken untergebracht wurden. Was dann Paraſch⸗ 
din⸗Derbent betrifft, jo wurden feine Bewohner, da fie zum größten Theile 
Induſtrielle und Kaufleute ſind, nur proviſoriſch untergebracht, und zwar 
die Einen in Karbova und die Anderen wieder in Akoſche⸗Kliſſa oder anders⸗ 
wo; diejenigen, die das Dorf nicht verlaſſen hahen und daher in Hütten 
untergebracht wurden, wurden jetzt, wie uns unſer Special⸗Commiſſär be⸗ 
richtet, in dem Gebäude, das erſt neulich in dieſem Dorfe aufgeführt ward, 
untergebracht, worauf man die Hütten gänzlich aufließ. Ebenſo wurden 
auch im Dorfe Peruſſitſcha, da man mit dem Bau von 89 Häuſern daſelbſt 
ſchon fertig iſt, die Bewohner daſelbſt ſchon theilweiſe untergebracht; die 
Anderen hingegen, die nun nicht wollten, trotz des Rathes der Behörden, 
ſich in die benachbarten Dörfer zu begeben, denen wurden die Baracken 
wieder reparirt, bis die Wohnungen fertig geſtellt werden. Man ſieht nun 
aus dem, was hier vorangeht, daß die Bevölkerung dieſer drei Dörfer, welche 
durch die Anzahl ihrer Bewohner und die Größe ihres Umfanges die be⸗ 
deutendſten ſind, in dieſem Augenblicke beinahe ſchon gänzlich bei ſich ſelbſt 
untergebracht iſt. Was dann die Nebendörfer betrifft, als: Tſchönlek, Jeni⸗ 
Köii, Tſchenk, Uſundſcha⸗Keren, Zindſchirli und Oerekli, deren Wiederaufbau 
290 an fo weit vorgerückt iſt, fo arbeitet man dort mit unermüdlicher 

ätigkeit. 

Was dann die Diſtricte von Selimno, Sofia und Turnowa betrifft, ſo 
5 der erſte dieſer Diſtricte nur ein zerſtörtes Dorf gehabt, das von Bogad⸗ 
chik a von den 108 Häuſern darin, die angezündet wurden, J 86 
ſchon aufgebaut und acht andere werden eben jetzt erſt gebaut. In dem 
Vilajet von Sofia hat das Dorf Ramanitſcha, das von Izladi abhängt, 
ſieben in Brand geſteckte Häuſer gehabt, Ismoſokia 21, Kazlokdſcha 9, Ra⸗ 
kobdſcha 40 und Fakona 32; alle dieſe Häufer, mit Ausnahme der von Ra⸗ 
kobdſcha und Fakona, ſind ſchon wieder aufgebaut worden. > { 

in dem Sandſchak von Turnova iſt nur der Diſtrict von Servi allein 
durch das Feuer zerſtört worden; ſechs von ſeinen Dörfern hatten 541 
Häuſer in Aſche verwandelt. Außerdem ſind in zwei Dörfern ut d Wb 
nzahl der Woh⸗ 
nungen, die nicht beſchädigt worden, 3000 beträgt, ſo theilen uns die Orts⸗ 
behörden mit, daß alle mitgenommenen Familien ein Unterkommen in den⸗ 
ſelben Dörfern gefunden haben. Aus dem Vorhergegangenen ergiebt ſich 
nun, daß, da die angezündeten Häuſer von Selimno, Sofia und Turnova 
nur wenige ſind, ſo hat man deren Bewohner leicht unterbringen können, 
und was dann die Bevölkerung der in der Umgebung von Philippopel und 
Baſardſchik liegenden Dörfer betrifft, ſo wurden die Schwierigkeiten ihrer 
Unterbringung ſchon ausgeglichen, und laufen die mitgenommenen Familien 
keine Gefahr mehr, während der rauhen Jahreszeit ſchutzlos gelaſſen zu 
werden, und verdanken ſie dies den energiſchen Maßregeln, die Euer Hoheit 
unter den Auſpieien unſeres erhabenen Souveräns ergriffen haben, indem 
Sie den ſchleunigen Aufbau der angezündeten Häuſer decretirten. Was 
dann die zu ergreifenden Maßregeln betrifft, um die Geſundheit dieſer Leute 
zu erhalten und ihnen Lebensmittel, Ackergeräthe und Hausthiere zu liefern, 
ſo wird die Commiſſion ſchon nach Bedarf dafür ſorgen, und ſie wird ſchon 
nächſtens die Ehre haben, Euer Hoheit einen genauen Bericht über die 
Reſultate ihrer Bemühungen erſtatten zu können. * 

Der Präſident der außerordentlichen Commiſſion. 

[Die ungariſchen Studenten in der Türkei.] Man tele 


tram neue Verwicklungen im Oſten; denn die Fortſchrittsmänner, graphirt dem „Peſter Lloyd“ aus Pera, 16. d.: Geſtern Nachmittags 
kurz, damontanen, die Socialiſten, die Elſäſſer, die Polen, die Dänen, fuhr die Deputation in großer Gala bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Mißvergnügten und Reichsfeinde bilden eine impoſante] Botſchaft vor. Graf Joſeph Zichy hielt eine patriotiſche Anſprache, in 

mit welcher der Kanzler zu rechnen ſich genöthigt ſehen welcher er ſagte: „Jede Schichte des ungariſchen Volkes muß türken⸗ 


freundlich fühlen, weil dieſe Allianz der beiden Nationen das einzige 


gern lexicales.] Gegen einige kleinere Geiſtliche ſcheint die Re- Heil derſelben iſt.“ Sodann fanden in Anweſenheit der Generalität 


don St gebt einſchrelten zu wollen. Zu dieſen gehört der Pfarrer und eines zahlreichen Publikums Productionen des Pompier⸗Regiments 
14 Stadt eu, der von der Kanzel herab den Hirtenbrief des Biſchofs des Grafen E. Szechenyi ſtatt. Abends war ein großes Feſt im Seras⸗ 


fligſte a vortrug, worin die „beſtehenden Inſtitutionen“ auf das] kierat veranſtaltet. 
b ein, angegriffen werden. Der Juſtizminiſter Marcel ordnet dieſer⸗ leuchtet. Auf den Treppen machten Generale und Stabsoffiziere Spalier. 


hal 
8 nierſuchung an. 
Osmaniſches Reich. 


der bone Zuſtände in Bulgarien.] Das „W. Fr.⸗Bl.“ iſt in Ringsum an den Wänden prangten Waffen, Trophäen und kriege⸗ 
en Bericht, den Saadullah Bey über die Zustände in riſche Abzeichen aller Zeiten. 


Bulgare 
men 
Uabeſthefatte hat, mitzutheilen; derſelbe lautet: 

Hung eines Berichtes Sr. Excellenz Saadullah Beys 


Hoheit! an den Großve 
\ zier. 
Dobeit ung a Ihr Telegramm vom J. November d. J. haben Eure 


er dis gefordert, Ihnen ohne Verzug detaillirte und genaue Aus⸗ 
eben der born gab der in Brand geſteckten Häuſer, deren Wiederaufbau 
njo erückten Jahreszeit nicht ftatifinden wird können, zu liefern, 
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1 Verichten enden hier e Bericht zu unterbreiten, der na 


er 5 are zu: 
llt nd dieſem Zwecke ausgeſchickten Unter-Commifläre z 


azardſchik 
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band en, Wos den 5300 eine Beute der Flammen. Von dieſer Anzahl 
. Die 2 b uſer wieder aufgebaut und 1014 andere werden eben ge⸗ 


ber le rbeit fi a * 1 
darf wachung eiten dabei werden mit dem größten Eifer und unter der 
bien daher boſßenn zahlreichen Agenten und Lomites vollführt und man 
Vie Kurzem N, daß, wenn das ſchöne Wetter es zuläßt, fo werden fie 
man © Frage wichon vollendet daſtehen. 
lönn dann als den der Unterbringung der Opfer der Feuersbrunſt wird 
zie * Da eg eine nach der Iiedigenpſen Art geregelte betrachten 
n, a Aer beſſer iſt, ſich auf ſchon erworbene Nefultate zu be⸗ 
den „Wahr ſcheinlichkeiten zu rechnen, fo werden wir unſere An⸗ 
die digen Stand der Dinge begründen. Wohlan, da die Zahl 
erj durch die Feuersbrunſt nicht zerſtört wurden, hinzugefügt 
Jahr der urs enigen, die jo eben . wurden, ſich auf mehr als die 
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daſſe wei Familien a 
e iſt jedoch 
cheilweiſe ud Feuer gelitten 


3 Wohnung wird dienen] formation an competenter Stelle die bereits geſtern gemeldeten ( 
zu bemerken, daß alle Häuſer nicht in der gleichen] maßregeln, über welche vielfache Anfragen geſtellt werden, dahin, da 
haben; einige davon nämlich wurden nur abgeſehen von der abſoluten und relativen Sperre der Gehöfte und Ort⸗ 


Das ganze impoſante Palais war glänzend er⸗ 


Der Speiſeſaal war mit vereinigten ungariſchen und türkiſchen Fahnen 
und den Emblemen der Deputation in coloſſalem Maßſtabe geſchmückt. 


Gedeckt waren 35 Couverts. An 
dem Feſtmahle nahmen außer Abdul Kerim Paſcha ſämmtliche hoch⸗ 
geſtellte Generale und Staatswürdenträger, von Ungarn General 
Klapka, Graf Szechenyi, Oberſt Cſutak und Szilagyi Theil. Der Stu⸗ 
dent Szücs brachte einen Toaſt auf den Sultan, Kerim Paſcha auf den 
Kaiſer und König Franz Joſeph, Student Lukacs auf den Serdar⸗ 
Ekrem, Klapka auf den Staatsminiſter, Sava Paſcha auf die ungariſche 


die Localitäten, wo die obdachloſen Familien untergebracht[ Jugend, Mahmud Damag Paſcha auf Klapka aus. Die Militärmuſik 


ſpielte ungariſche Weiſen und nach dem Toaſte auf Kaiſer Franz Joſeph 
die Volkshymne. Abends fuhr die Deputation nach dem Theater Zedik 
Paſchas, woſelbſt eine türkiſche Oper aufgeführt wurde. Die Mitglieder 


„Berichte ergiebt ſich, daß die durch die letzten Ereigniſſe am der Deputation und die hoͤchſten Staatswürdenträger füllten die Logen 


des erſten Ranges. Im Zwiſchenacte wurden großartige Ovationen 
hervorgerufen durch die Abzeichen der Deputation, welche auf dem 
Vorhang erſichtlich waren. Der äußere Schauplatz war feſtlich decorirt. 
Vor den Eingängen war Infanterie aufgeſtellt und leiſtete die milt- 
täriſchen Ehrenbezeigungen. Auf dem Heimwege leiſteten Hofgarden 
und berittene Zaptiehs das Ehrengeleite. Heute giebt die Deputation 
ihrerſeits im Galata⸗Serail ein Diner, an welchem auch unſer Bot⸗ 
ſchafter und General Klapka theilnehmen. 


rovinzial-Zeitung. 


— Breslau, 19. Januar. [Rinderpeſt.] Aus Oppeln ſchreibt man 


r dieſes] uns: Im Intereſſe der Sache wie des Publikums erläutern wir qufolge In⸗ 


icherheits⸗ 


nicht auf alle Dörfer zugleich ‚beriebeil können. Beil wie die An ammlung bon Wieh jeglichen eon u 12 N 15 
chen Verkehr trans⸗ 


vom Landrathe des Ur: 


nen, Pferden, Federvieh ꝛc. dürchau⸗ ländi 
orurt werden, jedoch nur auf Grund eines Atteftex 
prungsottes. Der Tranſittransport per Bahn und per La. 
unterſagt. Für dert ganzen Reg.⸗Bezirk excl. der Kreiſe Ne. 
und Leobſchütz iſt der Transport bon Dünger, Rauchfutter und ano 
funde dan Gegenſtänden eder falls verboten. 


Der Transport ſolcher Bey. 


nicht ſtattfinden. — Auf den Gutshöfen Klutſchau, Kaltwaſſer und Caro⸗ 
linenhof iſt ſämmtliches von der Rinderpeſt befallene ie getödtet 
worden und Had. die Geſammtzahl der gefallenen und getödteten Häupter 
75. — Der Händler aus Grodzisko, welcher nach unſerer früheren Mel⸗ 
dung die Sperre während der Nacht mit 5 Ochſen durchbrochen hatte, hat 
die letzteren nach Koſtenthal, Kreis Coſel, gebracht, woſelbſt ihre Sai⸗ 
ſirung und Tödtung erfolgte; die Orte, welche der Transport berührte, 
22 Wange 8 1 8 
welche das Vieh aus Roßberg bei Beuthen gekauft, ſind fünf Gehöfte 
abſolut, die Ortſchaft ſelbſt iſt relativ geſperrt worden. Der Viehhändler in 
Roßberg, welcher das Vieh in 8 5 55 (ruſſiſch Polen) acquirirt, hat einen 
Theil deſſelben auch an einen Fleiſcher in Beuthen verkauft; es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß letzterer die Ochſen, welche nach Brieg und Altona die 
Rinderpeſt verſchleppt haben, zum Verkauf geſtellt hat. Auch das Gehöft 
des Händlers in Roßberg iſt militäriſch geſperrt; doch hat ſich dort die 
Rinderpeſt noch nicht gezeigt. Die Landesgrenze unterliegt ſtrenger Be⸗ 
wachung durch Gendarmen und Grenzzollbeamten. 


) Sagan, 18. Januar. [Tuchfabrik Ulbricht u. Co. — Vor⸗ 
chußverein.] Der von den Inhabern der Tuchfabrit Carl Ulbricht u. 
Co. den Gläubigern angebotene und vor einiger Zeit ſpeciell mitgetheilte 
Accord iſt in dem heut angeſtandenen gerichtlichen Termine angenommen 
worden. Von den vertretenen 85 Gläubigern, deren Guthaben ſich auf 
211,538,42 Mark beziffert, ſtimmten 83 Gläubiger mit Guthaben 205,282,97 
Mark für den Accord. — Der hieſige Vorſchußberein bewilligt für das ab⸗ 
gelaufene Geſchäftsjahr 74 pCt. Dividende und werden hiervon die Mit⸗ 
glieder in der am 20. d. Mts. ſtattfindenden General⸗Verſammlung in 
Kenntniß geſetzt werden. 1 


M Warmbrunn, 18. Jan. [Zur Tageschronik.] Der diesjährige 
erſte Eisgang unſerer beiden Gebirgswäſſer war ein ſo geringer, daß er faſt 
ſpurlos in den Gebirgsorten vorübergegangen iſt. Ob ein zweiter Eisgang 
noch nachfolgen dürfte, iſt mindeſtens vorläufig noch zweifelhaft, obgleich die 
hieſigen größeren Hotelbeſitzer ihren Sommerbedarf noch bei Weitem nicht 
gedeckt haben und darum noch einigen ſtärkeren Winterfroſt ſehnlich herbei⸗ 
wünſchen. Mit dem 1. April d. J. ſtehen in der Gemeinde⸗Verwaltung 
mehrfache Perſonenveränderungen bevor. Der bisherige Gemeindevorſteher, 
wie der bisherige Steuererheber von Warmbrunn legen ihr Amt nieder. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß für beide Stellungen mit Rückſicht auf den hieſigen 
Badeort und auf ſeine zwiſchen Dorf und Stadt ſchwankende Stellung nicht 
blos umſichtige und bewährte, ſondern auch opferfreudige Kräfte erforderlich ſind. 
Das einzige in neueſter Zeit erſtandene gemeinnützige und guten Fortgang 
nehmende Inſtitut iſt das der am 3. October 1874 gegründeten Feuerwehr. 
Das immer mehr in ſtrammer, faſt militäriſcher Haltung auftretende, 
nun völlig ausgerüſtete Corps legte am vergangenen Sonntage wieder 
eine ſchöne Probe der bereits erlangten Tüchtigkeit und Gewandt⸗ 
heit auf einem Beſuchsmarſch nach dem nahen Hermsdorf u. K. ab 
und erwarb ſich dort nicht nur die Achtung der dort ebenfalls im Laufe 
des vergangenen Jahres erſtandenen jungen Feuerwehr, ſondern auch den 
lauten Beifall der Bewohner des anſehnlichen Nachbarortes. Möge der 
Badeort immer weiter fortſchreiten auf der Bahn gemeinnütziger communaler 
Einrichtungen. 


=ch= Sppeln, 18. Jan. [Zur Schulaufſicht.] Die feit dem Ab⸗ 
leben des Kreis⸗Schulinſpector Halama von dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. 
Montag hierſelbſt mitverwaltete Kreis⸗Schulinſpection für den nördlichen 
Theil des hieſigen Kreiſes, wird nunmehr ſpäteſtens zum 1. k. M. wieder 
definitiv beſetzt werden und zwar durch den gegenwärtig in Roſenberg OS. 
fungirenden Kreis⸗Schulinſpector Schreier. In des letzteren Stelle, welche 
die ſämmtlichen Elementarſchulen, Privatunterrichts⸗ und Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalten im rei: Roſenberg, ſowie die katholiſchen Elementarſchulen im Kreiſe 
Creuzburg umfaßt, tritt als commiſſariſcher Kreis⸗Schulinſpector der ſeitherige 
Rector an der Bürger⸗Töchterſchule, Fauſt, zu Thorn. 


[Notizen aus der Provinz.] „ Hultſchin. Von hier wird dem „Ob. 
Anz.“ e Im Freiherrn von Rothſchild'ſchen Vorwerke Morawetz 
bei Beneſchau brachte eine Kuh drei Kälber zur Welt, welche friſch und 
munter find. — Die Kinderkrankheiten, namentlich Diphtheritis, graſſiren hier 
und in der Umgegend ſehr ſtark und fordern ihre Opfer; heute liegen 9 
Kinderleichen auf der Bahre. — Es liegt uns ein Brief vor, welcher am 
8. d. hier zur Poſt nach Annaberg aufgegeben wurde und am 17. d. als 
unbeſtellbar zurückgekommen. Obwohl Annaberg nur 1% Meile von hier 
entfernt iſt, wanderte der Brief zuerſt nach Annaberg bei Leſchnitz und Anna⸗ 
berg in Sachſen, ehe man ihn nach Annaberg bei Hultſchin ſandte, und in⸗ 
ischen iſt Adreſſat ausgewandert. ? 

+ Gleiwitz. Die ultramontane „Volksſtimme“ ſchreibt: Am 12. d. M. 
ſtand der Redacteur dieſes Blattes vor dem Drei⸗Männer⸗Gericht, um ſich 
wegen eines Artikels zu verantworten. Derſelbe wurde auf Grund des 
$ 184 des Str.⸗G.⸗B. zu einer vierwöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt, 
obwohl die Königl. Staatsanwaltſchaft nur eine Strafe von 100 M. event. 
10 Tage Gefängniß in Antrag gebracht hatte. N 5 

A Kattowitz. Von bier wird der ultram. „Volksſtimme“ berichtet: 
Am 17. d. M. mußte ſich Herr Pfr. Schmidt wegen Verletzung des Preß⸗ 
geſetzes und § 148 der Gewerhe⸗Ordnung verantworten. Wegen der in 
dieſer Zeitung ſchon gemeldeten Weihwaſſer⸗Affaire hatte derſelbe für Dins⸗ 
tag, den 9. d. eine Verſammlung aller ſelbſtſtändigen kathol. Männer von 
Kattowitz in den Saal der Bonk'ſchen Reſtauration berufen. Die Zettel, 
welche jene Verſammlung ankündigten, ließ er aus naheliegenden Gründen 
nicht hierorts ſondern b. Lachmann i. Mylowitz drucken. Leider vergaß der Drucker 
in der Eile die Firma und den Druckort e de Als nun am Dienſtag 
die erſten Zettel an den Straßenecken angeklebt waren, bemerke die Polizei 
den ſchlimmen Fehler und caſſirte ſofort 1 Exemplar. Der Zettelkleber eilte zum 
H. Pfarrer und berichtete das Geſchehene. Der Fehler wurde nun freilich 
an den übrigen Exemplaren durch die betreffende Druckerei verbeſſert, — 
allein die Strafe ſollte doch nicht ausbleiben. 


Berlin, 18. Jan. Der heutige Verkehr zeigte ſich ſo geringfügig, daß 
eine beſtimmt ausgeprägte Tendenz nicht zum Ausdruck gelangen konnte, 
doch neigte die Börſe im Allgemeinen mehr zur Fejtigleit. Die einzige Aus⸗ 
Hanne die wir zu conftatiren haben, bildeten die öſterr. 1860er Looſe, für 
welche ſich die Speculation recht lebhaft intereſſirte. Es gelang ihr denn 
auch den Cours für 1860er Looſe und zwar verhältnißmäßig nicht gem uns 
bedeutend in die Höhe zu treiben. Der Geldſtand bewahrt im Großen und 

zu keit, wiewohl der Discont am offenen Markte heut um 
1 anzog. Das Geſchaft in Disconten dreht ſich an der Börſe lediglich 
um alerfenſtes Papier und nur hiervon zeigte ſich einiger Mangel. Der 
eut veröffentlichte Ausweis der Reichsbank N den Beweis, daß die Ans 
prüche an den Geldmarkt noch immer im Abnehmen begriffen ſind. Die 
aus Paris gemeldete Feſtigkeit der dortigen Börſe verfing hier nicht. Als 
Grund für dieſelbe wird die Uebernahme des iReſtes der Oeſterr. Gold⸗ 
tente ſeitens eines Pariſer Conſortiums angeführt. Die internationalen 
Speculationg = Papiere hielten ſich unter ſehr 1 fügigen Cours⸗ 
ſchwankungen im geſtrigen Niveau. Oeſterreichiſche taatsbahn und 
Oeſterreichiſche Credit ⸗ Actien fanden überhaupt nur Beachtung. 
Die öſterr. Nebenbahnen bekundeten eine feſte Haltung und erhöhten viel⸗ 
fach die Notirung. Galizier gingen zu etwas herabgeſetztem Courſe rege 
um. In localen Speculationseffecten blieb der Verkehr ſehr gering und 
vermochten die Courſe ſich nicht voll zu behaupten. Dortmunder Union er⸗ 
wies ſich ſogar eher als matt. Disconto⸗Commandit 107,60, ult. 107,25 bis 
07,50 107,10 107,25, Laurahütte 70,50, ult. 70,75, — 70,50. Von den 
ausländiſchen Staatsanleihen waren öſterr. Werthe wie in den Tagen zuvor 
beliebt. Neben 1860er 1 zeigten ſich Goldrente und Papierrente be⸗ 
vorzugt. Ruſſiſche Werthe ließen etwas nach, trotzdem aus London beſſere 
Notirungen vorlagen. öproc. Anleihen 81,60—81,75—81,50 — 81,75. Preuß. 
und andere deutſche Staatspapiere ruhig, aber feſt. Das Geſchäft. in Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritäten war von mäßigem Umfange. Preußiſche Prioritäten im 
allgemeinen recht feſt, Leipziger wiederum ſehr begehrt, unter den aus⸗ 
wärtigen Prioritäten konnten ſich nur galiziſche einer regen Nach⸗ 
frage erfreuen. Ruſſiſche meiſt etwas ſchwächer. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
actienmarkte fanden nur vereinzelte Deviſen mehr Aufmerkſamkeit, 
Stettiner bei lebhaftem Geſchäfte wiederum ſteigend, ebenſo Halberſtädter 
begehrt und über Cours bezahlt, auch 19 81 5 beſſer, Potsdamer 
gaben dagegen etwas nach. Leichte Bahnen vielfach ſteigend. Bankactien 
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atidere wieder gänzlich zerſtört. Folglich wird ſich die oben: ſchaften — für den ganzen Umfang des Neg.⸗Bezirks die Viehmärkte, ſol nur mäßig belebt, Braunſchweiger Bank belebt und höher, Preußiſche Hypo⸗ 
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tände kann nur in kleineren Partien auf Grund eines Alteſtes dom Land⸗ 
rathe des Urſprungsortes erfolgen; ein Tranſittransport derſelben darf 


n Grodzisko, dem Wohnorte der Händler, 
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lebhaft um, Wiener Unlonbank anziehend, Gewerbebank in guter Frage und etwas wärmer, ſonſt allgemein heiter und kälter. Faſt 

ſteigend, Antwerpener, en ann n behauptet, Sachſiſche Bank niedriger, gelinder Froft. Faſt ganz 8 5 | 

on 1 It matt. Nene n ruhig. . — — 0 sec 15 15 Ae e e 15 e 
erdebahn gefragt. Hroße Berl. Pferdebahn weichend, Centralſtraße be⸗ f 1 genehmigte den Rechnungsabſchluß, wong r das zweite Semefler 

n Seeed ages aerant, Dentier ilenbabnban ei Berliner Börse vom ‚8. Januar 1877. 1876 eine Dividende von 24 Gulden entfällt, flimmte den Beſchlüſſen 

„ tſetzung des Courſe er Notiz bezahlt. Egells ————— — 4. ͤ ü—— P x 

nen, leger, Aube Maſchinen fteigend. Stollberger Zink, Hörderberg-| Fonds- Nr Woeoheel-Course. ber an * wah en der ra 0 zur Ane 

Pete und Braunſchweigiſche Kohlen beſſer, Centrum batte zu etwas matte. , d 18704 95,0 b Amsterdam lf. .. . 21 N be er Bank zu und ermächtigte den Bankausſchuß, an weiteren Ver⸗ 

ö ren Courſen recht lebbaftes Geſchäft aufzuweiſen. Br Itants-Anleihe ... +» 40 8475 25 e 3 M. 1 | 2035 br handlungen theilzunehmen. 

Um 2% Ubr: Still, Credit 230,50 Lombarden —, Sranzofen 395, Reihe: Gola, eee 21 | 810 be Rom, 18. Jan. Die Kammer begann die Generaldebatte über 
bank 154, Disconto⸗Commandit 107, Laurahütte 70,60, Köln⸗Mindener 100,60, | zerliner stadt-Obuig. | 10210 b Warschau 108k... T. 6 80,20 ba den Geſetzentwurf über Mißbräuche der Geiſtlichkeit. Der Papſt legte 
Rheinifhe 110,25, Vergiſche 80, Rumänen 14,50, Turken 11,75, Italiener "Berliner ze. 20 4% dz [Wien 100 F.. 2 1. 10160 58 d den Congregationen dieſen Geſetzentwurf zur Prüfung und Entſchei⸗ 
71,10, 5% Ruſſen 81,50, Oeſterreich. Goldrente 60,50, Silberrente 54,50, 4 Pommeriche — 6 8550 d2 ... wleßlıeo'rs ve__ greg ı 3 9 = 
Papierrente 49,50. J 4 22 25 1 5 * Elsenbann-Stamm-Aotion. Ares DR 1 50 5 a 75 1 5 Mice 

5 “ J 2% 40. Lr cb. rd. 4 — — Divid. prof 8780 187 RR e. De ernehmen nach ſteht die Ernennung erre er, 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. L )rosenwine neue.. 4 | 9450 dees [Anchen Mastaieht] — 1 380 [2 Framzöftfcher, 4 italieniſcher und eines ſpaniſchen Cardinals bevor. 
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